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Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann

Nach Unwetter:
Jetzt geht’s ans

Aufräumen 
Schlammmassen müssen weg – 

Straßen gesperrt – Häuser geflutet

Berschweiler/Dirmingen. Nach-
dem sich braune Fluten wie ei-
ne Walze durch Berschweiler
und Dirmingen gerollt haben,
Autos, Mülleimer, sogar Stra-
ßen, Bordsteine mitrissen und
Häuser unbewohnbar machten,
machten sich Helfer einen Tag
danach an die Aufräumarbei-
ten. Innerhalb weniger Tage
hatte ein Unwetter
über Berschweiler
gewütet und blankes
Chaos hinterlassen. 

Besonders
schlimm traf es aber
den angrenzenden
Eppelborner Orts-
teil Dirmingen, wo
sich am Dienstag-
nachmittag eine
Schlamm-Wasser-
Lawine ihren zer-
störerischen Weg
mitten durchs Dorf
bahnte. Daniela
Schöbel wurde Zeu-
gin dieser Katastro-
phe und war auch
noch einen Tag nach
den dramatischen
Geschehnissen
stark bewegt von
diesen Eindrücken. Die junge
Frau war an ihrem Arbeitsplatz,
als gegen 15 Uhr die Sintfluten
über dem Ort niedergingen. „Es
war wie im Krieg“, beschreibt
sie einen Tag darauf die Lage.
Noch am Abend nach der Kata-
strophe war sie mit Freunden
zu einer Kollegin geeilt. Dort
hatte sich eine Sturzflut von ei-
nem Hang bereits zum zweiten
Mal binnen einer Woche über
das Grundstück und weiter in
den Keller ergossen. Was dort
stand, ist nur noch Schrott wert.

Hilfsbereitschaft unter Nach-
barn und Kollegen prägte neben
dem Dauereinsatz der ehren-
amtlichen Rettungsorganisatio-
nen den Tag nach der Katastro-
phe. Dies galt auch über Ge-
meindegrenzen hinweg.

„Ich erkundigte mich, was ich
tun, kann. Wo kann ich hel-
fen?“, sagt sie. Sandsäcke und
nochmals Sandsäcke benötigte
die Frau, deren Hausinneres ei-
ner Trümmerlandschaft glich.
Aber woher nehmen? Schöbel:
„Es hieß, wir kriegen welche in
Theley.“ Was auch stimmte, al-
lerdings allesamt ungefüllt. Mit
den leeren Säcken ging’s dann
retour zum Dirminger Bau-
stoffhandel Hell. „Bedient
Euch“, mit diesem Worten habe
der Inhaber spontan Füllsand
freigegeben. „Ihr könnt ihn mir
später wieder zurückgeben“, zi-
tiert die junge Helferin den
Mann. Und damit begann die
körperlich aufreibende Arbeit.
Bis halb drei in der Nacht seien

Freunde, Familien-
mitglieder und
Nachbarn damit
beschäftigt gewe-
sen, Sandsäcke zu
füllen und damit
einen Schutzwall
ums betroffene
Grundstück zu zie-
hen. „Wir haben
bestimmt drei Ton-
nen nassen Sand
geschleppt“, mel-
det am Mittwoch-
morgen eine er-
schöpfte Daniela
Schöbel bereits
wieder von ihrem
Arbeitsplatz in Dir-
mingen aus. Ob
diese Sandsäcke-
Mauer allerdings
einem eventuell

neuen Sturzbach Paroli bieten
kann, bleibe abzuwarten.

Das Drama hatte am Dienstag
gegen 15 Uhr seinen Lauf ge-
nommen, wie Feuerwehrspre-
cher Dirk Schäfer berichtet. Ge-
röll und Schlamm blockierten
nach Starkregen kurz darauf die
L 133 zwischen Dirmingen und
Marpingen. Die Straße war
„teilweise einseitig wegge-
spült“. Für seine Kollegen be-
gann nun der Dauereinsatz.
Schäfer: „Im Minutentakt liefen
die Notrufe auf der Leitstelle

ein.“ Sogar Bereiche im Marpin-
ger Ortsteil Berschweiler, die
am Samstag noch verschont ge-
blieben waren, wurden jetzt ge-
flutet. Ein flächendeckender
Stromausfall erschwerte zu-
sätzlich die Arbeit der Retter.
Erst gegen 21 Uhr hatte der
Energieversorger die Lage in
Berschweiler und in weiten Tei-
len Marpingens wieder im Griff. 

Die plötzlich niedergehenden
Wassermassen drückten auch
mit Wucht gegen Weiherdäm-
me, die Risse aufwiesen. Auch
hier musste die Feuerwehr sta-
bilisieren. Am Abend drohte ei-
ne unterirdische Wasserblase,
einen Hang auf Häuser abrut-
schen zu lassen. Markus Trös-
ter vom Technischen Hilfs-
werk (THW): „Wir schafften es,
mit einem Damm aus Sandsä-
cken, das Wasser kontrolliert
abfließen zu lassen.“ Dafür wa-
ren 45 THWler aus St. Wendel
und Theley von 18.30 bis
23.30 Uhr am Dienstag im Ein-
satz.

Bis in die Nacht hinein pump-
ten die Wehren aus den Ge-
meinden Marpingen und Tho-
ley rund 40 Hauser leer. Vier-

mal sicherten sie Heizöltanks in
gefluteten Kellern. Umgestürz-
te Bäume und Hangrutsch hiel-
ten die Helfer auf Trab. Mit
Notstromaggregaten kamen sie
einem Mann zu Hilfe, der ein
Sauerstoffgerät benötigt, eben-
so einem Landwirt für die
Melkmaschine. 

Nach den gröbsten Einsätzen
in Berschweiler ging es für Feu-
erwehrleute vom bisherigen
Einsatzort Mittwochmittag
nach Dirmingen. Den benach-
barten Ort hatte es diesmal
noch härter getroffen. Eine
Frau hatte Dienstagnachmittag
sogar aus ihrer Kellerwohnung
vorm Ertrinken gerettet wer-
den müssen. Schäfer: „Keiner
der Anwohner konnte sich da-
ran erinnern, solche Regen-
mengen binnen kurzer zeit er-
lebt zu haben.“ 

! Weitere Bilder und Videos
zu den tragischen Vorfällen auf
der kostenlosen Internetseite
der St. Wendeler Zeitung.

www.
facebook.com/
saarbrueckerzeitung.wnd

Auf Hochdruck: THWler füllen Sandsäcke in Berschweiler gegen die Flut. FOTO: MARKUS TRÖSTER

Hang in Berschweiler abge-
rutscht. FOTO: MARKUS TRÖSTER

Räder in Dirminger Keller im
Schlamm. FOTO: DANIELA SCHÖBEL

Verbindungsstraße L 133 zwischen Dirmingen und Berschweiler: Die
Strecke ist nach der Sintflut gesperrt. FOTO: DIRK SCHÄFER

„Keiner der
Anwohner

konnte sich
daran

erinnern,
solche

Regenmengen
binnen kurzer
zeit erlebt zu

haben.“
Feuerwehrsprecher

Dirk Schäfer

Berschweiler. Am Dienstagmit-
tag waren die Berschweiler Bür-
ger gerade mit den Aufräumar-
beiten in ihren Wohnungen
vom Wochenende-Unwetter in
den Straßen Auf Weißmauer,
Am Rothenberg, Im Langgarten
und An der Hümes fertig gewor-
den. Kurze Zeit später wurden
mehrere Häuser erneut geflu-
tet. „Dieses Mal war es noch viel
schlimmer“, sagte Sandra
Perchges. Aus jedem Loch sei
im Haus das Wasser rausgelau-
fen und habe bis zu einer Höhe
von 80 Zentimeter in der Kel-
lerwohnung gestanden. Das
komplette Mobiliar und die
Elektrogeräte landeten im Ent-
sorgungscontainer. „Hoffent-
lich ist an der Heizung nichts
dran“, bangte sie.

Ein derartiges Unwetter mit
solchen Wassermassen hat Pe-
ter Fuchs noch nicht erlebt.
„Das schoss nur so den Hang hi-
nunter und ist bei geschlosse-
nen Fenstern wie ein See in den
Keller geströmt“, berichtete
Fuchs. In seinen unteren Räu-
men stieg der Wasserpegel auf
23 Zentimeter an. Das unbe-
wohnte Nachbarhaus mussten
zwei Mitarbeiter eines Haus-
meisterservices vollständig leer
räumen. „Das Haus hat die Feu-
erwehr von Wassermassen be-
freien müssen“, berichtete Feu-
erwehrsprecher Dirk Schäfer.
Die vom Schaden betroffene
Bernadette Henkes freute sich:
„Die Hilfe der Nachbarn tut ei-
nem richtig gut“. 

Zusätzlich erschwerte ein
Stromausfall nicht nur die Ar-
beit der Rettungskräfte. „Ein
Baum war auf eine Stromlei-
tung gestürzt“, begründete der
Marpinger Bürgermeister Wer-
ner Laub (SPD) die Ursache für
den Stromausfall. 

Von Entwarnung wollte er am
Mittwochmittag nicht spre-
chen. „Alle Notrufe sind abgear-
beitet. Kurzzeitig standen zwei,
drei Evakuierungen im Raum“,
vermeldete der Verwaltungs-
chef. Derweil waren die Sicher-
heitsmaßnahmen in Berschwei-
ler noch voll im Gange. Durch
den Hangrutsch Am Höhbüsch
wurde von Experten keine aku-
te Gefahr für die Wohnhäuser
festgestellt. Zudem begutachte-
ten Geologen in der Straße Im
Oberdorf eine Wasserblase, die
sich hinter zwei Wohnhäuser
gebildet hat. „Teile des Hanges
waren hier schon ins Rutschen
geraten“, so der Feuerwehr-
sprecher. Fest steht, die Dir-
minger Straße in Berschweiler
bleibt auch am heutigen Don-
nerstag für die Durchfahrt ge-
sperrt. „Es drohen Bäume um-
zustürzen, die müssen zuerst
gefällt werden“, verkündete
Laub. Des Weiteren sind Fach-
leute damit beauftragt, die
Standsicherheit weiterer Bäu-
me zu überprüfen.

Keine Entwarnung:
einige Gefahrenstellen

bleiben vorhanden
Im zweiten Anlauf mussten die
Bewohner von Berschweiler ges-
tern Schäden des Unwetters be-
seitigen. Von Normalität kann
aber noch keine Rede sein. Es
bleibt noch viel zu tun.

Von SZ-Mitarbeiter
Frank Faber

Unterspülte Hänge werden zur
Gefahr für die Häuser, die auf
der Anhöhe stehen. FOTO: FABER
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Laster sitzt an
Eisenbahnbrücke fest
Ein mit Verbundsteinen bela-
dener Lkw, dessen Verlade-
kran nicht ganz eingefahren
war, blieb am Mittwochnach-
mittag an der Eisenbahnbrü-
cke in der Lixweiler Straße
hängen. Wie die Polizei berich-
tet, verrutschte dabei die La-
dung und ein Teil der Steine
fiel herunter. Der Laster war
nicht mehr fahrbereit. Die
Straße musste eineinhalb
Stunden gesperrt werden, bis
ein Abschleppfahrzeug da war
und die Steine umgeladen wa-
ren. Am Lkw entstand hoher
Schaden. Größere Schäden an
der Brücke wurden nicht fest-
gestellt. he

BERSCHWEILER

Biberpfad
ist nicht begehbar
Die Gemeinde Marpingen rät
bis auf weiteres von Wande-
rungen auf dem Premiumwan-
derweg Biberpfad um Bersch-
weiler ab. Nach dem Unwetter
müsse davon ausgegangen
werden, dass auch Abschnitte
des Pfades in Mitleidenschaft
gezogen worden und nur ein-
geschränkt passierbar seien.
Es sei in der Kürze der Zeit
nicht möglich gewesen, alle
neuralgischen Punkt des 18,7
Kilometer langen Pfades zu
kontrollieren, so ein Sprecher
der Gemeindeverwaltung.
Dies bedürfe nun einer einge-
henden Prüfung. he

! Auskünfte erteilt das Tou-
rismusbüro, Tel. (0 68 53)
9 11 61 21.

FREISEN

Schüler wird auf
Schulweg leicht verletzt
Ein Schüler ist am Mittwoch-
morgen auf dem Schulweg ver-
letzt worden. Wie die Polizei
auf SZ-Nachfrage mitteilt, ist
ein Autofahrer beim Rangie-
ren mit seinem Wagen gegen
den Fuß des Schülers gesto-
ßen. Dieser musste behandelt
werden. Dadurch kam es in
Höhe des Busbahnhofs in der
Ortsmitte kurzzeitig zu Behin-
derungen. red

FREISEN

Gemeinderatssitzung
mit einem Tagespunkt
Nur ein Punkt steht im öffent-
lichen Teil der Freisener Ge-
meinderatssitzung auf der Ta-
gesordnung: Überleitung einer
Beteiligung. Die Sitzung be-
ginnt am Donnerstag, 9. Juni,
um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses der Gemeinde Frei-
sen. red

MARPINGEN

Verwaltung bleibt
ganztägig geschlossen
Das Rathaus Marpingen und
weitere Gemeindeeinrichtun-
gen bleiben wegen einer Ge-
meinschaftsveranstaltung am
Freitag, 10. Juni, geschlossen.
Davon betroffen sind die Ge-
meindeverwaltung (Rathaus),
der Gemeindebauhof und das
EVS-Wertstoffzentrum sowie
die drei kommunalen Kinder-
tagesstätten (Kindergarten
Alsweiler, Kinderhort Alswei-
ler und Freiwillige Ganztags-
schule Marpingen). red

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M E L A N I E  M A I

H A N N E LO R E  H E M P E L


